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der öffentlichen Ertheilung iſt folgender: Der bevollmächtigte Prieſter
mit Chorrock und blauer DlQ angethan ſpricht die Gebete
gefangen von der Antiph Intret bis Misereatur exCIusive kniend
vor dem Altare, dieſes und die folgenden Gebete ſtehend auf der
Evangelienſeite. Dieſer egen mit vollkommenem Abla kann
den beſtimmten oben angeführten agen auch weimal oder b  er
geſpendet werden. Es ird ſich dieſes ogar empfehlen etwa vor
der Austheilung der Communion nach dem Frühgottesdienſte,
und dann noch vor oder nach dem Hauptgottesdienſte. Die offene
u vor der endung mit dem Volke eten iſt nicht unbe⸗
ing nothwendig, da ohnehin das onfiteor von dem Altardiener
reeitiert wird Nach der endung aber das allgemeine Ablaſ
gebe oder fünf Vaterunſer auf die Meinung des Vaters V
eten iſt ſehr 3u mpfehlen, ami nicht der einzelne durch nter
laſſung dieſer zur Gewinnung der äſſe überhaupt nothwendigen
Bedingung des vollkommenen ＋

E verluſtig werde

Die private Ertheilung des Segens mit vollkommenem Ablaſſe
geſchie mi Beichtſtuhle entweder n Verbindung mit der Beicht
oder E von derſelben. Getrennt von der el (wenn nam
lich der Tertiare nicht el  — kann den egen mit vollkommenem
Ablaſſe auch Iim Bei

＋

6 nuLl ein bevollmächtigter Prieſter ertheilen
und zwar Uunter Anwendung der ganzen Formel Aber Im Singular)
wie bei der öffentlichen Ausſpendung. In Verbindung mit dem
heiligen Buſsſacramente kann jeder approbierte Beichtvater den
neun iezu beſtimmten agen den egen mit vollkommenem Ablaſſe
den Tertiaren ertheilen, und zwar, enn der Concurs kein zu großer
iſt, mit der Formel der öffentlichen Ertheilung angefangen von den
orten Dpominus noster Ohr Im Singular. ind aber
viele Pönitenten, ſo wird nach der ſacramentalen Losſprechung nur

hinzugefügt: Auetoritate Summis Pontificibus mihi COnCessSa.
plenariam Omnium peccatorum tuorum Indulgentiam tibi imper-
tior. In nomine Patris t 1111 t piritus Sancti Amen.

Schlägl Novizenmeiſter Adrian Lich
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3— 1.8  —
Mit den vorliegenden Tractaten de Deo Creatore und de noOvis-

Simis hat Einig's Lehrbuch der katholiſchen Dogmati ſeine M‚  itte 3*  ber
ſchritten. Früher ſind, te bekannt, erſchienen: Practatus de gratia



151 —.—
divina (1896) und Practatus de Deo UI Et trino 1897), die tr
uim Heft 1897, beziehungsweiſe Im Heft 1898 der Th.⸗yr Qu.⸗Schr.
beſprochen haben. e jene früher erſchienenen, ſo dürften auch die en⸗
wärtig vorliegenden Tractate un der geſammten theologiſchen Welt eine ehr
günſtige Aufnahme und Beurtheilung finden. Denn die Vorzüge, die
jenen früheren Abhandlungen unisono gerühmt worden ſind Zuver  2  —
läſſigkeit des Inhalts, relative Vollſtändigkeit, Gründ  2  —
lichkei der Beweisführung (ER ratione theologica, aus
Schrift und Tradition), üge äßigung uvn der Specula  —  2
ion, aufmerkſame Berückſichtigung der zeitgenöſſiſchen
Gegner, rei  1  — und discrete Illuſtrationen aus den
Werken der heiligen äter, beſcheidenes Zurücktreten hinter
die größten Theologen der Vorzeit (Auguſtinus, Thomas, Bonaven—
tura), rägnante Kürze, Ueberſichtlichkeit der Dispoſition,
Klarheit und önhei der Dicetion kurz alle guten igen⸗
chaften, die ern Lehrbuch der katholiſchen ogmati mn der etztzeit aben
ſoll, finden ſich ohne Einſchränkung un dieſen beiden Tractaten in gleichem
Grade wieder.

Ein Vorzug aber, dem die Natur des jectes dieſer Abhand⸗
lungen Gelegenheit bot, iſt hier beſonders hervorzuheben. Wir meinen das
unentwegte Feſthalten der AuTrea media zwiſchen der ultraconſervativen
uUund der ultraliberalen Richtung in allen Fragen, welche nit dem Stich⸗
ort „Bibel und Natur gekennzeichnet ſind ahin gehört zunäch die
Auslegung der kosmogoniſchen und naturgeſchichtlichen Mittheilungen der
heiligen Schrift In der achten Theſe des Tractates de Deo Creante
erden die Grenzlinien nach beiden Seiten, wie olgt, gezogen „Quae
de mundi formatione 1N Scriptura traduntur, uamquami 1
Sunht verissima, Ne amen, quomodo UObis explicanda sint,
8010 Hdei deposito Est Ita Certum, Ut 110  — quaedam interpretati-
0n¹S latitudo relinquatur.“ 40.) Mit der einſchlägigen weitſchich⸗
tigen Literatur iſt der Verfaſſer wohl ertrau Wie die Grundſätze der
katholiſchen Exegeſe der betreffenden Bibelſtellen, ſo werden auch die ver⸗
ſchiedenen Erklärungsverſuche In zuſammenfaſſender Darſtellung vorgeführt.
Abſolut ſicher iſt das negative, für den Dogmatiker allein weſentliche
Reſultat, daſs die Ergebniſſe der naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen nie
Und nimmer mit dem wahren Sinne der eiligen Schrift und mit der
Lehre der katholiſchen Kirche In Widerſpruch kommen können. Ganz
Platze iſt die Mahnung des Bonaventura: HoOCe autem praecipue
attendendum est, 1 inçcerta materia aliquid certitudinaliter
ASSeratur; melius SS8t enim piè dubitare, quam aliquid temerarie
definire.“ 48.) Dasſelbe gilt analog von den Fragen nach dem Er
des Menſchengeſchlechtes und nach der Ausdehnung der Sintflut, welche
In einem Scholion zur Theſe desſelben Tractats zur Sprache kommen.
Auch die anthropologiſche, nich nur die geologiſche, Univerſalität der Sint⸗
lut darf Salva Hde geleugnet werden, „minime AMmen 16enda ESt
debere admitti.“ 57 Aehnlich hält Herr inig die oldene
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Mittelſtraße ein in den zahlreichen Problemen, we Im Anſchluſſe
die Lehre von der Auferſtehung, dem eltende und Weltgericht im Tractat
de Deo consummante aufgeworfen werden. Die verſchiedenartigen
Meinungen werden ſorgfältig geſi und mit feinem Takt ird die ahr  2  —
ſcheinlichere auf run hervorragender Auctoritäten, in der ege mit den
eigenen Worten ihrer Hauptvertreter In den Vordergrun geſtellt.

Geben wir noch kurz eime allgemeine Inhaltsüberſicht. Der Tractat de
Deo Creante iſt I 2  7 der Tractat Deo Consummante •m acht Theſen
entwickelt. Tſterer zerfällt in zwei Theile „de Deo rerum“ und „de
Dei creaturis“. i

&＋.

eder Ei iſt wieder mn drei Capitel erlegt. Der erſte handelt
demnach de Deo CGanS8a efficiente, eéxemplari, finali. der zweite

de mundo COTPOTEeO, de homine, 5. de angelis. Der andere Tractat
enthält zwei Capitel: de novissimis singulorum hominum, de novis-
simis generis humani. Diejenigen Theſen, welche entweder Per ihrer
fundamentalen Bedeutung oder Der aceidens der rrthümer der Gegen⸗
Qart von größerer Wichtigkeit ſind, wurden mit allſeitiger Ausführlichkeit behandelt:
die Erſchaffung der Welt, die Vererbung der unde Adams, die Auferſtehung
des Fleiſches, das Fegfeuer.

ruck und Ausſtattung des U  E ſind die gleichen, wie die der
früher erſchienenen ande Sie verdienen das Prädicat „nett und nobel“.

Nur ein durch MetaUch die Correctur des Textes verdient alles ob
theſis entſtandener Druckfehler ſei zur Erheiterung des Leſers erwähnt:
„disermvinuso“ 152) anſtatt divinus.

Dr renhold.
Dogmati  e Theologie von Dir Heinrich, fortgeführ

durch Dir Conſtantin Gutberlet, päpſtl. Geheimkämmerer, Profeſſor
der Dogmati der theolog.⸗philoſoph. Lehranſtalt zu u er
and ainz 1897 Verlag bei ranz Kirchheim. Preis

7.20
In dieſem ſtattlichen ande von 696 Seiten behandelt der berühmte

Auctor die geſammte Gnadenlehre. Dieſen hochwichtigen Gegenſtand 3er⸗
glieder ELr uvn zwei bſchnitte Der er Abſchnitt handelt In
ſieben apiteln 33  ber das eſ der actuellen nade; von der
Nothwendigkeit der Gnade; den Grenzen dieſer Nothwendigkeit; von dey
Gratuität der Gnade, der Austheilung der Gnade; über die Vorher⸗
beſtimmung, und von der Beziehung der Gnade zum freien en. Der
zweite ni zerfällt uvn vier Capitel. Der ni behandelt
die habituelle Gnade; und zwar das er Capitel behandelt die Recht⸗
fertigung; das zweite das eſen der habituellen Gnade; das dritte die
eingegoſſenen ugenden und die Gaben des hei Geiſtes; das vierte
handelt Verdienſte.

Der erfaſſer des großangelegten, völlig epochemachenden Werkes
bewährt ſich als ollends ebenbürtig dem berühmten De. Heinrich,
der dasſelbe begonnen, und bis zum ſiebenten ande Seite 343 fortgeſetzt
at Dr. Gutberlet ſteht ſeinem Vorfahrer was in s⸗

beſondere Klarheit und Gründlichkeit anbelangt, nich
uIm mindeſten nach Hervorragend i ſt der Auctor
vorzüglich uvn jenen Partien, In denen der eologe und


